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(Die öftere Communion der Schulkinder und
die Mittel, eſe

E 3 befördern.) Die Aufgabe des
Katecheten beſteht nicht bloß darin, die Schulkinder In den Wahr⸗
heiten unſerer heiligen Religion Unterrichten, ihnen die chriſtliche
Religion theoretiſch beizubringen; nein. Die Hauptaufgabe des Kate—
eten beſteht vielmehr darin, die Kinder einzuführen In ein wahrhaft
chriſtliches eben und darin befeſtigen, Ami ſie ein heran⸗
gewachſen auf dieſem Fundamente weiterbauen, In dieſem Geiſte
weiter wirken en und können. Ein wie wichtiger Factor die
Ule bei der Erziehung der Kinder iſt, läſst ſich ſchon daraus
EI erſehen, daſs die Ule für viele Kinder die einzige Erzieherin
iſt, da die Eltern nur zu oft, beſonders heutzutage, en  eEder faſt
keine Zeit, oder kein Verſtändni aben, ihre Kinder erziehen,
und auf dieſe wichtigſte Eltern faſt keine Mühe und orgfa
verwenden.

mne Erziehung ohne Religion iſt aber ein Unding; bei der
Erziehung der Kinder ſpie die Religion unwiderleglich die wichtigſte
olle Der El der Religion muſs die Erziehungsmethode
durchdringen; die eligion muſs gewiſſermaßen das ägliche rot
ſein, das den Kindern gereicht wird Daraus blgt, daſs die Er⸗
iehung m der Schule eine durch und durch religiöſe ſein ſoll icht
bloß ſoll dem Religionsunterrichte die nothwendige Stundenanzahl
eingeräumt werden, nein, der Unterricht und die Er⸗
ziehungsmethode ſoll eine eligiöſe ſein, wenn man anders gute
Früchte Eerwarten will Es iſt hier nicht der Platz, zu unterſuchen,
bb und inwieweit unſere heutige Volksſchule dieſer Forderung nach
ommt; nur ſoviel ſei geſagt, daſs das allgemeine Urtheil aller auf⸗
richtigen und illig denkenden Katholiken darin übereinſtimmt, daſs
die Erziehungsmethode der heutigen Volksſchule nicht eine wirklich
I religiöſe iſt Die Hauptarbei bleibt alſo dem Katecheten
überlaſſen, EL iſt der einzige wirkliche Erzieher der Kinder In der
ule, da chon Officio zur religiöſen Erziehung eſtimm
und befähigt iſt eſe wird aber der Katechet wie wir
ſchon eingangs emerkt haben nur dann voll und ganz erfüllen,
wenn nicht bloß den Samen der göttlichen Wahrheiten in die
unſchuldigen Kinderherzen ausſtreut, ſondern die Kinder
3u einem ahrha chriſtlichen Eben anleitet, enn ETL ſie m das
praktiſche Chriſtenthum einführt.

Religiöſes Leben aber Im engſten Zuſammenhange mit
dem Gnadenleben unſerer Cele Ein wahrhaft religiöſes eben iſt
10 doch nur ern en Im Stande der nade Das Gnadenleben
unſerer céele findet aber vorzüglich ſeine Nahrung, ſeine Erhaltung
und Vermehrung durch das heiligſte Sacrament des Altars, das 10
in Wahrheit eine Speiſe unſerer unſterblichen cele iſt Der öftere
Empfang dieſes heiligſten Sacramente iſt darum nothwendig für
das en In der heiligmachenden nade
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Kein Theologe der katholiſchen II wird dieſen Satz be⸗
ſtreiten; e5 iſt die einſtimmige Lehre aller katholiſchen Moraliſten
und Aſceten, daſs die öftere heilige Communion nothwendig iſt für
ein wahrhaft chriſtliches, religiöſes Leben

Will alſo der ate  E in den Kindern ein feſtes Fundament
für ein religiöſes Lehen egen, will ETL die Kinder in enn praktiſches
Chriſtenthum einführen, dann muſs er ſie anleiten zum öfteren
mpfange der heiligen Sacramente.

Das aben auch unſere hochwürdigſten Biſchöfe wohl rkannt
und deshalb für die Schulkinder den wenigſtens drei⸗ bis viermaligen
Empfang der heiligen Sacramente in jedem Schuljahre angeordnet.
Gewiſs wollten ſie QAmi! nur die niedrigſte Forderung ausgeſprochen
aben; nicht aber QAmi die noch öftere Communion als unnöthig
oder gar überflüſſig rklärt wiſſen Wir prechen darum gewi
Im Geiſte unſerer heiligen katholiſchen und unſerer hochwür
digſten Biſchöfe, wenn wir als das erreichbare deal den Satz auf⸗
ſtellen: die Schulkinder ſollen dazu angeleitet werden, jeden Monat
die heiligen Sacramente 3u empfangen.

Wie der Katechet vorgehen kann und ſoll, dies 3u erreichen,
das wollen wir nun Iim Folgenden zei

II Die paſſendſte und günſtigſte Gelegenheit, die Schulkinder
öfteren Empfang der eiligen Sacramente bringen, iſt die

Zeit des Unterrichtes und der Vorbereitung auf den Empfang der
erſten heiligen Communion. Dieſe Zeit iſt eine ganz beſonders
gnadenreiche Zeit für die Kinder wie für den Katecheten. Wird
dieſer Unterricht mit der gehörigen Vorbereitung von elte des
Katecheten erthei und ami iſt nicht bloß die vollkommene
Beherrſchung des Stoffes 3u verſtehen, ondern vor allem inniges
Uund eifriges Gebet des Prieſters, tägliche Anempfehlung dieſer Arbeit

das göttliche Herz Je

ſu beim eiligen Meſsopfer ſo wird nicht
bloß der Hauptzweck dieſes Unterrichtes erreicht werden, daſs nämlich
die Kinder ihre E＋ heilige Communion würdig feiern; nein, EeS
wird dem Katecheten mit der nade Gottes gewi gelingen, die
ehrza der Erſteommunicanten Ur öfteren, zur monatlichen
Communion bewegen. .  eder Religionslehrer ird aus eigener
Erfahrung wiſſen daſs gerade während der Zeit der Vorbereitung
auf die er heilige Communion die Kinder in jeder Beziehung gut
und die meiſten ſogar ſehr gut disponiert ſind Sie lernen mit weit
größerem Fleiße, wie ſonſt; ſelbſt die faulſten und trägſten Schüler
werden emſiger und williger; während des Unterrichtes errſcht große
Aufmerkſamkeit und Ruhe ber nicht bloß in der ule, ondern
auch zuhauſe iſt ihre A  ndividualität belebt und gehoben von
dem Geiſte der Religioſität.

Es koſtet nur wenige orte, und die Kinder werden In dieſer
Zeit auch Wochentagen die heilige beſuchen, ihre täglichen
Gebete mit Ernſt und ſer verrichten, 10 ſehr täglich eine
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beſtimmte Andacht, die ihnen der Katechet vorſchreiben ſoll, halten
und ſich öfter freiwillig einen geringen Abbruch oder kleine Buß⸗
werke auferlegen. Oft und oft habe ich teſe Erfahrung gemacht
und nicht ſelten bei Kindern, die vorher In Ausübung ihrer religiöſen
en nachläſſig und leichtſinnig

Da iſt eS nun ein Leichtes, die Kinder durch den Hinweis
auf die großen Gnaden der öfteren heiligen Communion, durch
Anführung von Beiſpielen aus dem (ben heiliger Kinder (3

oiſius, Stanislaus Koſtka) dahinzubringen, daſs ſie von
ihrer erſten heiligen Communion jeden Ona die eiligen
Sacramente empfangen.

Wird die er heilige Communion der Kinder feierlich gehalten
und das überall und immer geſchehen ſo iſt dem Kate⸗

eten bei der feierlichen nſprache die Erſteommunicanten in
der Kirche Gelegenheit eboten, ihnen dieſen ſeinen Un oder
EL geſagt, den Wunſch des göttlichen Heilandes nochmals
eindringli ans Herz egen und zugleich die Eltern 3u mahnen,
ihre Kinder nicht von dem öfteren Empfange der heiligen Sacramente
abzuhalten, ſondern Im Gegentheile dazu anzueifern.

Den monatlichen Beicht⸗ und Communiontag der Katechet
ſo ein, daſs dadurch die Schulordnung in keiner Weiſe geſtört werde,
und mache ihn den Kindern ein bis zwei Tage vorher ereits ekannt
0 kann * ihm geſchehen, wie dem reiber dieſer Zeilen, daſs
der Leiter der Ule * als Geſetzwidriges betrachtet, wenn
die Kinder öfter, als PS ſtricte vorgeſchrieben iſt, die heiligen Sacra⸗
mente empfangen; aber ott ſei ank hat in Oeſterreich bis eute
wenigſtens noch nicht der Leiter einer Volksſchule das Recht
das Ausmaß religiöſer ebungen, E die Kinder freiwillig auf
ſich nehmen, ein etö einzulegen.

Urch den monatlichen mpfang der heiligen Sacramente ſind
die Kinder El In der Lage, jedesma einen vollkommenen bla

gewinnen, und gerade dies wird bei vorausgegangener Belehrung
ein Anſporn und ein ne ittel ſein, die Kinder Jur
öfteren heiligen Communion anzueifern und in dieſem Vorſatze
3u befeſtigen.

Großen Nutzen wird gewiſs das „Werk der eiligen
Kindheit Je

ſu“ eiſten dem anzugehören den Kindern der Volks⸗
——, Ule durch einen Miniſterial⸗Erlaſs geſtattet iſt durch deſſen
Beitritt den Mitgliedern zahlreiche Abläſſe verliehen werden

Endlich ird der Katechet die Kinder gewiſs beſten un den
Geiſt des katholiſchen Kirchenjahres einführen können, ſie
mahn und auffordert, den ohen Feſttagen die heiligen Sacra⸗
mente recht würdig 3u empfangen, und Hnen dazu bereitwillig
Gelegenheit gibt

Gerade in unſerer glaubensarmen und glaubensſchwachen Zeit
ehen wir die Verehrung und Anbetung des heiligſten Altarsſacra⸗

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“, III. 1896
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mentes herrlichen Auff  ung nehmen brauche nur hinzu⸗
weiſen auf die Verehrung des göttlichen Herzens Je

ſu auf den
Verein der Anbetung des heiligſten Altarsſacramentes der nicht nUur
bei Laien ondern auch bei den Prieſtern durch den Verein

zahlreichere Mitglieder mim größere Verbreitung nde
Führen wir dher die unſchuldigen Kinder recht oft zum Tiſche des
rrn ſie ſind 10 gewiſs dem göttlichen Herzen Fe

ſu die lie  en

Wir helfen dadurch Eln tück ſocialer rage löſen und wirken
gewi Geiſte Unſeres Hohenprieſters Je

ſu I  1

Robert Breitſchopf
XIX (Haus  kapellen der Loea PIla Conſervatorien,

Seminarien u. w Sowohl die Hauskapellen der ſogenannten
06½ IAEX nämlich der Anſtalten, we für die Aufnahme von
Armen, Kranken, Gebärenden, Waiſen, Findelkindern, eiſenden

beſtimmt ſind, wie auch die Hauskapellen der Conſer⸗
vatorien (Congregationshäuſer) und Seminarien ſind, vas die Er⸗
richtung betrifft den ſonſtigen Privatoratorien gleichgeſtellt aher
die Ertheilung ihrer Meſslicenz dem Papſte reſerviert Die iöceſan
biſchöfe aben aber öfters Aur Kapellen beſondere Vollmachten
ſo daſs PS gewöhnlich nicht nöthig iſt den eiligen ＋ ſich
zu wenden Weiters dürfen ſie nuLr mit der Benedictio IOei oder
domus benedicier und nur mit päpſtlicher Dispens Con-⸗;
ſecriert werden Auf die Anfrage ob Enne Kapelle mit dem
Itus benedicendi celesiam einzuweihen ſei antwortete die

egative CU  — Oratoria privata numqualllRitencongregation
benedieantur TitU D  TIP Rituali TOIWManoO PTIO publicis
Oratoriis (8 14 mart 1820 IIUIII 4565 10)

Durch die rechtmäßige Ertheilung der Meſslicenz erlangen die
angedeuteten Hauskapellen mehrere Privilegien der öffentlichen
Oratorien ſo darf man ihnen die Sacramente penden die du⸗
gelaſſenen Meſſen ſind weder der Zahl noch durch ewiſſe Tage
einbeſchränkt die Anhörer der heiligen Meſſen genugen darin
den Sonn⸗ und gebotenen Feſttagen der diesbezüglichen Pflicht
U . . Gury Ballerini chreibt NOn censentur VeIO TIvata
86 publica 8Sun gabendada Oratoria ꝗquae legitime erecta sunt
111 monasteriis 8SEU domibus Religiosorum Vol Moni—
alium aliarumve COommunitatUm Ut COnservatorlis, Car-
ceribus, II0O0SOCOMIIS 6t Ctlam důemibus Episcoporum Compen-
dium Theologiae moralis edit III tom baS 343) Dieſ
Begünſtigungen gelten auch für den Nichtbewohner der betreffenden
Anſtalt denn kein Auctor nimm ſie aus und die Kapelle iſt nicht
für Eene Privatfamilie ondern für Eelne „Communitas“ da Hiemit
rlangt ſie aber nicht alle 2 öffentlichen Kapelle und noch
weniger jene Seelſorgskirche, obwohl für die religiöſen Be
dürfniſſe der Anſtaltsbewohner vielleicht eln eigener rieſter an⸗


